
Elektronischer
Akt für die
Sportförderung
Nach Kritik des Rechnungshofes an 29
StationenfürSportförderungs-Aktekündigt
LH Kaiser Pilotprojekt zur Vereinfachung an.

Von Andrea Bergmann

Jetzt wird Tempo gemacht
und eine neue Ziellinie ge-
setzt. Ab 1. Jänner 2018 soll

der elektronische Akt in der
Sportförderung des Landes
eingeführt werden, kündigte
gestern Landeshauptmann Pe-
ter Kaiser als Sportreferent
ein Pilotprojekt an. Dennnoch
läuft die Sportförderung des
Landes viel zu umständlich.
Die 1029 Sportförderungsfälle
des Jahres 2015 mit einem Ge-
samtvolumen von 7,46 Millio-
nen Euro, die der Landesre-
chungshof geprüft hat, legten
jeweils 16 Kilometer bzw.min-
destens 29 Stationen zurück.
Das kritisieren die Prüfer im
jüngsten Bericht, der gestern
den Kontrollausschuss des
Landtages passiert hat. Denn
dieUnterabteilung Sportkoor-
dination befindet sich im
Sportpark beim EM-Stadion
vier Kilometer von der Lan-
desregierung und den Abtei-
lungen entfernt.
„Mit elektronischer Akten-

führung gebe es elf Stationen
weniger“, zeigt Rechnungs-
hof-Direktor Günter Bauer
auf. Er mahnt gleich wie im
Rechnungshofbericht zur Kul-
turförderung (mit bis zu 38
Stationen) ein, den elektroni-
schen Akt einzuführen.
„Die Kritik ist ok. Bei dislo-

zierten Dienststellen macht
der elektronische Akt Sinn“,
sagt Kaiser. Mit der neuen
Landesverfassung und wenn
2019 die wirkungsorientierte

Haushaltsführung komme,
solle generell eine gewisse
Synchronisierung zwischen
Regierungs-, Ausschuss- und
Landtagsarbeit auf elektroni-
schemWege stattfinden.
Kaiser gibt den Prüfern in

einem weiteren Kritikpunkt
recht. 30 Prozent der 1029
Sportförder-Fälle übersteigen
500Euronicht, verweist Bauer
auf Bagatellgrenzen. Nur ein
Viertel lag über 2000 Euro.
Noch genehmige der politi-
sche Referent jedes Ansuchen
einzeln. Künftig sollen Fälle
mit niederen Summen gesam-
melt und in einem Förderplan
genehmig werden. Das wären
sechs Stationen weniger. Kai-
ser denkt daran, „dass kleine
Förderbeträge nicht mehr
übermeinenTischgehen, son-
dern dass das der Sportdirek-
tor macht.“ Dem Landtag, der
die Finanzhoheit hat, solle
dann regelmäßig der Förder-
bericht vorgelegt werden.
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Stadt lädt Kärntner
Schüler zur Zeitreise ein
Klagenfurt feiert 2018die Schenkungandie
Landständemit umfassendem Programm.

der Leitung von Barbara Grilz
Unterrichtsmaterialien er-
stellt“, sagt die Klagenfurter
Bürgermeisterin Maria-Luise
Mathiaschitz (SPÖ) gestern bei
der Präsentation. Diese werden
allen Kärntnern Schulen kos-
tenlos zu Verfügung gestellt.
Landeshauptmann Peter Kai-

ser (SPÖ) unterstützt die Initia-
tive und betont: „Als Bildungs-
referent tue ich alles, damit
möglichst viele Pflichtschüler
das Angebot nutzen und die
Landeshauptstadt kennenler-
nen können.“ Dieses ist auf die
jeweiligen Altersgruppen zuge-

Ein besonderes Jubiläum fei-
ert Klagenfurt im nächsten

Jahr: Vor 500 Jahren wurde die
Stadt von Kaiser Maximilian
den Landständen geschenkt.
Das wird nicht nur mit einem
Festakt am 22. April 2018 zele-
briert. Im gesamten Jubiläums-
jahr gibt es eine Reihe von Ver-
anstaltungen und Initiativen.
Teil des vielfältigen Pro-

gramms ist ein von Land und
Stadt geschnürtes Paket für
Kinder und Jugendliche, denen
unterhaltsam die Stadtge-
schichte vermittelt werden soll.
„Unter anderem wurden unter

KLAGENFURT

Wirnehmenauch
dieAnregungdes
Rechnungshofes
fürBagatellgren-
zenauf. Esmuss
nicht jeder
Förderantrag
übermeinen
Schreibtisch
laufen.

Peter Kaiser, LH


